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Anfang dieses Jahrhunderts
beredtes Zeugnis hierüber
ab.

Papier unterscheidet sich
von allen anderen künst¬
lerischen Werkstoffen da¬
durch aus, daß es als
flexibler Stoff vom Künst¬
ler selber hergestellt und
nach eigenen Vorstellungen
von Grund auf gestaltet
werden kann. Die Paderbor¬
ner Studenten hatten zur
Anfertigung ihres Papier¬
faserbreis Baumwolle, Lei¬
nen, Jute, Zeitungspapier,
Eierkarton und Zellulose
verwendet und aus diesem
Brei mit Hilfe von Holz¬
stäben, Drahtgeflächt,
Netzgewebe, Wasserglas und
Leinenfäden die Fächerflü¬
gel entstehen lassen.

Papier wurde ins Bild ge¬
setzt, wobei nicht nur
Farbe und Form, sondern
auch die Material-Ober¬
fläche den Kunstwerken
Aussage- und Ausstrah¬
lungskraft verliehen. Das
ansonsten zweidimensionale
Arbeiten in der Textilge-
staltung wurde ins Räumli¬
che übertragen, wodurch, so
Dorothea Resse-Heim, frei¬
es Agieren in neuen Dimen¬
sionen eröffnet worden sei,
ohne dabei an komplizierte
textile Technologien ge¬
bunden gewesen zu sein.

Im Mittelpunkt der Papier¬
kunst steht die Gestal¬
tung, nicht die Technik.
Ohne langwierige techni¬
sche Bindung im Umgang mit
dem Gegenstand erfährt der
Künstler gestalterische
Erlebnisse, die Spontanei¬
tät und Intuition wachsen
lassen. Das Arbeiten mit
handgeschöpftem Papier
findet in Europa einen
ständig größer werdenden
Zugang in künstlerische
Werkbereiche. Ideengeber

und Trendsetter sind immer
noch die Künstler in den
USA, die, nach Einschät¬
zung von Frau Reese-Heim,
"uns zehn Jahre voraus
sind".

Aus Anlaß der Biennale
wurde am Vorabend der Er¬
öffnung die Internationale
Association of Hand Paper-
makers and Papier Artists
(IAPMA) gegründet. Die
Kunstwerke sind in Düren
bis zum 17. August zu
sehen. Montags bleibt die
Biennale geschlossen.

Internationale
Beziehungen:
Studenten¬
austausch
mit Normal
Paderborn (ghp). Immer le¬
bendiger gestalten sich
die von der Universität -
Gesamthochschule - Pader¬
born in den letzten Jahren
geknüpft und institutiona¬
lisierten Partnerschaften
mit Universitäten in den
Vereinigten Staaten. Jüng¬
stes Beispiel ist der
vierwöchige Gastaufenthalt
von 20 Studenten der
Illinois State University
in Paderborn. Mit ihrem
Besuch eröffneten die
Amerikaner ein Austausch¬
programm der beiden Uni¬
versitäten, innerhalb des¬
sen vorgesehen ist, all¬
jährlich Studentengruppen
in dieser Größenordnung
ins Partnerland zu schik-
ken. Zunächst einmal sind
ausschließlich Wirt¬
schaftswissenschaftler an¬
gesprochen. Prof. Dr.
Franz-Josef Kaiser, der
die Betreuung der Gäste
übernommen hatte, hofft,
daß sich die Austauschbe¬
ziehungen auch zwischen
anderen Fachbereichen in¬

tensivieren werden. Als
erste Austauschstudentin
legte Amerikanistin Heide
Neumann nach einjährigem
Aufenthalt an der State
University in Normal An¬
fang 1986 ihr Diplom 'Ma¬
gister of Arts 1 zum Thema
'American Literature' ab.
Ein Landbau-Student aus
Soest wird in diesem Som¬
mer zu einen längeren Stu¬
dienaufenthalt in Normal
erwartet.

Die Amerikaner, die jetzt
Ende Juni ihre Heimreise
antraten, waren gekommen,
um in extra für sie einge¬
richteten Kursen deutsch
zu lernen bzw. ihre Sprach¬
kenntnisse zu vertiefen.
Und darüber hinaus wurde
ihnen ein umfangreiches
kulturelles Programm ange¬
boten, auch Land und Leute
kennenzulernen. Das begann
in den Paderborner Gastfa¬
milien, in denen sich die
Amerikaner, so ihre ein¬
hellige Meinung, bestens
aufgehoben und bewirtet
fanden. Eine Exkursion
führte sie ins Eggegebir¬
ge. Heimische Industrie¬
unternehmen wurden inspi¬
ziert. Ein Empfang bei
Bürgermeister Herbert
Schwiete hatte gar städte-
partnerschaftlichen Cha¬
rakter.

Prof. Dr. Carson Varner,
Wirtschaftswissenschaft-
ler der State University
und gleichsam Reiseleiter,
hatte seine Studenten ein
Semester lang auf ihren
Deutschlandtrip vorberei¬
tet. Über die deutsche
Geschichte und das poli¬
tische System in der Bun¬
desrepublik waren die jun¬
gen Amerikaner also gut
informiert, als es nach
Bonn ging, dort Bundestag
und Bundesrat besucht wur¬
den, oder als eine einwö-
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chige Berlinfahrt auf dem
Programm stand, der alte
Reichstag und die Mauer
besichtigt wurden.

Sightseeing stand jedoch
nicht im Mittelpunkt der
Studienreise. Straff orga¬
nisiert war der Arbeits¬
alltag: morgens Deutsch¬
kurse, nachmittags Vorle¬
sungen über die Soziale
Marktwirtschaft, das aka¬
demische Leben in der Bun¬
desrepublik, die Gewerk¬
schaften u.v.m.

Prof. Kaiser und der für
die internationalen Be¬
ziehungen der Paderborner
Universität zuständige
Prorektor, Prof. Dr. Peter
Freese, wissen sich mit
ihrem Programm für die
Studienreisenden aus den
USA auf dem richtigen Weg,
die Hochschulkooperation
mit der Illinois State
University gedeihlich
wachsen zu lassen.

Im September macht sich
eine 20-köpfige Studenten¬
gruppe aus Paderborn auf
nach Normal. Das Feld der
Hochschulpartnerschaften
ist bestellt worden, nun
können die Früchte der Zu¬
sammenarbeit geerntet wer¬
den.
Akademische
Auslandsämter:
Zeugnisbewertungen
nicht verschärfen
Paderborn (ghp). Anfang
Juni fand an der Universi¬
tät Paderborn eine landes¬
weite Tagung der Auslands¬
ämter Nordrhein-Westfalens
statt. Gegenstand der Ta¬
gung war u.a. die zu er¬
wartende beträchtliche
Ausweitung des Auslands¬
studium und des Ausländer¬
studiums durch das geplan¬
te "Erasmus-Programm" der

Europäischen Gemeinschaft,
das die Zahlen der inner-,
halb Europas ausgetausch¬
ten Studenten in den näch¬
sten fünf Jahren verzehn¬
fachen will. Ein weiterer
wichtiger Tagesordnungs¬
punkt war die Stellung der
sogenannten "Bildungsin¬
länder" an den Hochschu¬
len, also derjenigen Aus¬
länderkinder, die das
deutsche Bildungssystem
durchlaufen haben. Ein
Vertreter des Ministeriums
für Wissenschaft und For¬
schung teilte mit, daß das
Land Nordrhein - Westfalen
eine rechtliche Gleich¬
stellung dieser Bildungs¬
inländer mit deutschen
Studienbewerbern plane.
Ein solches Vorgehen stößt
bisher noch auf den Wider¬
stand anderer Bundesländer
in der Kultusministerkon¬
ferenz, so daß die Gleich¬
stellung in Nordrhein -
Westfalen nur teilweise
verwirktlicht werden konn¬
te.

Die Leiter der Akademi¬
schen Auslandsämter waren
sich darin einig, daß
künftig in der Arbeit der
Auslandsämter strukturier¬
te Studienprogramme und
Hochschulpartnerschaften
gegenüber dem Privatstu¬
dium einzelner Ausländer
einen wachsenden Raum ein¬
nehmen würden. Gleichzei¬
tig wurde darauf hingewie¬
sen, daß die Möglichkeit
des individuellen Aus¬
landsstudiums für Bewerber
vor allem aus den Entwick¬
lungsländern erhalten wer¬
den müsse. Versuche, deren
Zugang zu deutschen Hoch¬
schulen durch immer neue
und schärfere Zeugnisbe¬
wertungsrichtlinien zu er¬
schweren, wurden von den
Auslandsamtsleiter kriti¬
siert .

Studentenparlament
neu gewählt

Erstmals sitzt
eine Frau
dem ASt A vor
Paderborn (ghp). Eine
Koalition aus Juso-Hoch¬
schulgruppe (JHG), Grün-
Alternativer Liste (GAL)
und der Unabhängigen Liste
Außenstellen (ULA) wird
den neuen AStA tragen. Im
Studentenparlament verfügt
diese Koalition über eine
solide Mehrheit von 24 der
insgesamt 39 Sitze.

Die erstmals kandidieren¬
den GAL ist auf Anhieb der
Durchmarsch ins 'Kabinett'
geglückt, dies bei fünf
Parlamentssitzen. Noch-
AStA-Vorsitzender Hermann-
Josef Pelgrim (JHG), jetzt
Präsident des Studenten-
parlamens, glaubt, in der
GAL einen Partner gefunden
zu haben, mit dem es
"hochschulpolitisch keine
Knackpunkte" geben wird.
Das Bündnis, so Pelgrim,
könne weit über diese
Legislaturperiode hinaus
Bestand haben. Nachfolge¬
rin im Amt der AStA-Vor-
sitzenden ist Annette
Ernst (JHG), deren Organi¬
sation acht der 17 im
letzten Jahr errungenen
Sitze abgeben mußte. Der
Einbruch erklärt sich laut
JHG durch die damals ver¬
säumte, in diesem Jahr
aber rechtzeitig eingegan¬
gene Kandidatur des Ringes
Christlich-Demokratischer
Studenten (RCDS), der mit
sechs Sitzen weiterhin in
der Opposition verharrt.
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Auf den harten Oppositions¬
stühlen nehmen auch wieder
der Sozialistische Hoch¬
schulbund (SHG) und der

Marxistische Studenten¬
bund (MSB) platz, letzte¬
rer firmierte diesmal unter
der Aufforderung 'Tu was'.

Die Liberale Studenten¬
initiative verlor zwei
ihrer vier Sitze.

FB JHG ULA LSI TU WAS SHB RCDS GAL UNG Zus.
1-5 419 7 148 91 210 197 179 16 1267
10/14- 181 1 68 85 87 158 88 15 683
6/13/17 130 28 33 148 98 167 32 636
9 121 1 1 16 2 8 149
12/16 20 161 5 17 5 20 6 13 247
7/8 11 326 1 4 1 6 8 12 369
1/15 12 249 6 5 24 6 12 319
Briefw. 9 4 2 3 3 7 1 29
Gesamt 782 869 259 338 455 526 457 108 3694
Sitze 9 10 2 2 5 6 5 39

Bei 11.115 wahlberechtigten Studenten betrug die Wahlbe¬
teiligung mit 3.694 33,23 Prozent.

Konvent mit neuen Mitgliedern
Die neuen, zwei Jahre am¬
tierenden Konventsmitglie¬
der (Ausnahme: Studenten,
Amtszeit ein Jahr) wurden
vom 9. bis 12. Juni ge¬
wählt .

Das Wahlergebnis:

Gruppe der Professoren:
Prof. Dr. Benseier
Prof. Dr. Flach
Prof. Dr. Heichert
Prof. Dr. Feldbusch
Prof. Dr. Michels
Prof. Dr. Schräder
Prof. Dr. Herold
Prof. Dr. Rahmann
Prof. Dr. Anthony
Prof. Weber
Prof. Wolf
Prof. Dr. Görres
Prof. Dr. Paul
Prof. Möllenkamp
Prof. Dr. Dohmann
Prof. Schweins

Prof. Schneider
Prof. Dr. Broecker
Prof. Dr. Kumm
Prof. Dr. Cambeis
Prof. Dr. Schwarz
Prof. Dr. Weimar
Prof. Dr. Rinkens
Prof. Dr. Meltzow

Gruppe der wissenschaft¬
lichen Mitarbeiter: i
Dr. von Petzinger, FB 1
E. Geisler, FB 2
Dr. Doppler, FB 3
Dr. Kraft, FB 5
Dr. Stolz, FB 6
G. Schwake, FB 17
Dr. Speckenmeyer, FB 17
Dr. Stenner, FB 13
Dr. d'Amour-Sturm, FB 6
A. Westfechtel, FB 14
Dr. Moritz, FB 10
D. Ruttert, FB 10

Gruppe der Studenten:
U. Walwei, FB 5

ß. Nammour, FB 10
H.-G. Martensen, FB 5
J. Ihlau, FB 5
W. Meier, FB 9
Jürgen Müller, FB 15
B. Steenken, FB 13
H. Moormann, FB 10
R. Müller, FB 10
B. Langer, FB 5
F. Wandmacher, FB 2
G. Klimaschewski, FB 5

Gruppe der nichtwissen¬
schaftlichen Mitarbeiter:
V. Fischer, FB 10
H. Kons, FB 15
H. Funke, FB 14
J. Kölsch, FB 10
G. König, FB 13
N. Gewaltig, FB 17
R. Kronenberger, Bibl.
M. Bartels, Dez. 3
N. Lengeling, Abt. Soest
G. Bentfeld, Dez. 5
R. Becker, Dez. 1
U. Frehse, Dez. 5
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